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Anlaufstellen und wichtige Ruf-
nummern zu Corona:
� Zentrale Anlaufstellen für
Corona-Verdachtsfälle:

Kassenärztlicher Notdienst:
Telefon 116 117, in der Nacht, am
Wochenende an Feiertagen.
� Wichtige Rufnummern:

Nachbarschaftshilfe Stadt
Cuxhaven: Telefon: (0 47 21)
700 70 900 zentrale Telefonnum-
mer, von Mo.-Fr., 10-18 Uhr.

Bürgertelefon Gesundheits-
amt Landkreis Cuxhaven: Tele-
fon (0 47 21) 66 20 06. Das Bür-
gertelefon ist montags bis freitags
von 8-12 Uhr zu erreichen. Au-
ßerhalb dieser Zeiten können
Fragen auch an die Hotline des
Landes Niedersachsen unter der
Rufnummer (05 11)) 1 20 60 00,
montags-freitags von 9-16.30 Uhr
gestellt werden. Sie können auch
eine Mail schreiben an: gesund-
heitsamt@landkreis-cuxhaven.de.
Bei Fragen zu positiven Selbsttest
bei Kindergärten- und Schulkin-
dern bitte direkt an die jeweilige
Kindergarten- oder Schulleitung
wenden.

Impf-Hotline niedersächsische
Landesregierung, Telefon (08 00)
9 98 86 65, Mo.-Sa., 8-20 Uhr
oder www.impfportal-niedersach-
sen.de, für Gehörlose besteht die
Möglichkeit bei Fragen eine Mail
an das Land Niedersachsen unter:
gehoerloseninfo.corona@ms.nie-
dersachen.de zu senden.

Bürgertelefon Niedersächsi-
sches Landesgesundheitsamt:
Tel.: (05 11) 4 50 55 55 (Mo.-Do.,
8-12 und 13-16 Uhr, Fr., 8-12).

Bürgertelefon des Bundesmi-
nisteriums für Gesundheit: Tel.:
(0 30) 3 46 46 51 00 (Mo.-Do., 8-
18, Fr., 8-12 Uhr).

�Reisehinweise:
Das Auswärtige Amt hat Reise-
warnungen und Infos für Reisen-
de zusammengestellt: www.aus-
waertiges-amt.de/Reise/covid-
19/2296762

Das Bundesinnenministerium
(BMI) informiert über Reisebe-
schränkungen und Grenzkontrol-
len: www.bmi.bund.de/Shared-
Docs/faqs/DE/themen/bevoelke-
rungs-schutz/coronavirus/coro-
navirus-faqs.html.

Gut  zu  wissen Hickhack um die Corona-Prämie
DRK-Beschäftigte können nicht verstehen, warum sie bisher leer ausgegangen sind / Stadt sieht im Moment den Zug abgefahren

soll. An der endgültigen Formu-
lierung würden die Fraktionen
wohl noch feilen, ohne dbei das
Ziel zu ändern, kündigte der SPD-
Fraktionsvorsitzende Gunnar
Wegener am Mittwoch an.

Christiane Buck (CDU) hätte
gerne in der Sitzung auch mal
Vertreter des DRK Cuxhaven/Ha-
deln befragt.

Ein heißes Eisen fasste ab-
schließend der Hinzugewählte
Hagen Friedrichs an, indem er die
fehlende Tarifgebundenheit des
DRK Cuxhaven/Hadeln hinter-
fragte. Die Frage, ob die Stadt
nicht mit einem Mindest-Anfor-
derungskatalog aktiv auf die Trä-
ger einwirken kann, will der Aus-
schuss in einer der nächsten Sit-
zungen aufgreifen.

SPD-Fraktionsvorsitzender
Gunnar Wegener sieht hierbei
aber auch die Beschäftigten am
Zug, die nicht nur in einer städti-
schen Ausschusssitzung, sondern
auch gegenüber ihrem Arbeitge-
ber Position beziehen sollten.

„Mich erschüttert das“, machte
Jürgen Kucklick („Die Cuxhave-
ner“) deutlich. Es gebe in Cuxha-
ven eine Kindertagesstättenland-
schaft mit verschiedenen Trägern.
Für den Frieden in dieser Land-
schaft sei eine Einigung nötig. Die
Beschäftigten dürften nicht da-
runter leiden, dass die Verant-
wortlichen das nicht auf die Reihe
bekommen hätten. Die Politik
fordere die Verwaltung auf, eine
Lösung zu finden, gab er die Mei-
nung der Mehrheits-Kooperation
im Rat wieder.

Politik will Lösung erreichen
„Das wird eine freiwillige Leis-
tung mit entsprechenden Folge-
wirkungen“, warnte Petra Wüst.
Auch im Kreis werde dies Nach-
forderungen auslösen. „Warum
können wir in der Stadt Cuxha-
ven nicht beispielgebend vorange-
hen?“, fragte Ulrike Hogrefe. Der
Ausschuss beschloss einstimmig,
dass eine Corona-Prämie nach-
träglich ausgeschüttet werden

tens des DRK keine Hinweise,
Anfragen oder Forderungen mehr
erhalten. Die Stadt sei aber nur in
der Lage, auch tatsächlich geleis-
tete Zahlungen zu erstatten, so
Petra Wüst.

Bei der Auszahlung der Son-
derleistung hätte der Arbeitgeber
in Vorleistung gehen müssen, so
auch die Auffassung der Rechts-
abteilung der Stadt, die auch da-
rauf hinweist, dass die Frist zur
steuerfreien Auszahlung der Prä-
mie (in der Regel 600 Euro für
Vollzeitbeschäftigte) mit dem 1.
März 2022 verstrichen ist.

Angesichts der verfahrenen Si-
tuation machte die Politik Vorstö-
ße für eine pragmatische Lösung,
bei der am Ende auch die DRK-
Beschäftigten ihr Geld in der
Hand halten. „Wäre die Auszah-
lung und Erstattung heute noch
möglich?“, fragte Marc Gerdes
(SPD). „Die Frist ist um, auf wel-
cher Grundlage sollen wir jetzt
noch Zahlungen leisten?“, ent-
gegnete Petra Wüst.

Grundlage und die daraus resul-
tierende Position der Stadt zu er-
läutern. Die Stadt Cuxhaven er-
statte den Kita-Trägern generell
vertraglich geregelt die tatsächlich
geleisteten Ausgaben für Perso-
nalkosten bis maximal zur Höhe
des TVÖD (Tarifvertrag des öf-
fentlichen Dienstes).

Im Dezember 2020 habe sie die
Träger angeschrieben mit der Bit-
te, selbst zu prüfen, ob aus ihrer
Sicht eine Verpflichtung besteht,
die Corona-Sonderzahlung vor-
zunehmen und diese Verpflich-
tung der Stadt etwa durch Auszü-
ge aus dem eigenen Tarifvertrag
oder aus den Arbeitsverträgen mit
den Beschäftigten nachzuweisen.

Die tarifgebundenen Träger
hätten dies auch getan, die Prämie
ausgezahlt und von der Stadt er-
stattet bekommen. Beim DRK, bei
dem bekanntermaßen kein Tarif-
vertrag zur Anwendung komme,
sei dies nur bei einigen Beschäf-
tigten mit Altverträgen erfolgt, da-
rüber hinaus habe die Stadt sei-

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Kurzzeitig herrschte Ver-
wirrung im Ratssaal angesichts des
unerwarteten Besucheransturms im
Ausschuss für Jugend, Soziales, Fa-
milie und Gleichstellung. In Scharen
standen Beschäftigte der DRK-Kitas
mit selbst geschriebenen Protestpla-
katen in der Tür. Durften diese über-
haupt bleiben? Einige Telefonate spä-
ter stand fest: Ja, die aktuellen Co-
rona-Regeln lassen das zu, sofern alle
FFP-2-Masken tragen und einen
Sitzplatz haben.

Und so wurde auch der letzte
Platz in den Reihen der Abgeord-
neten aufgefüllt, bevor die Aus-
schussvorsitzende Ulrike Hogrefe
(SPD) bei geöffneten Fenstern
und Türen die Sitzung eröffnete
und dabei den Tagesordnungs-
punkt als erstes aufrief. Die Plaka-
te machten schon unmissver-
ständlich deutlich, worum es ging:
Den Beschäftigten der Kitas des
DRK Cuxhaven/Hadeln sitzt es
gewaltig quer, dass sie bis heute
nicht die Corona-Prämie ausge-
zahlt bekommen haben, die im
November 2020 zwischen den Ar-
beitgebern des Öffentlichen
Dienstes und der Gewerkschaft
Verdi ausgehandelt worden war.

„Arbeiter zweiter Klasse“
Im Gegensatz zu den Beschäftig-
ten der anderen Träger seien die
DRK-Kolleginnen und -kollegen
leer ausgegangen, obwohl sie die-
selbe Leistung erbracht und ihre
Einrichtungen immer offen gehal-
ten hätten. Sie fühlten ich als „Ar-
beiter zweiter Klasse“.

Robert Babacé, Betriebsrats-
vorsitzender des DRK Cuxhaven/
Hadeln und Ratsmitglied von
Bündnis 90/Die Grünen, hatte
mit einem Offenen Brief an Ober-
bürgermeister Uwe Santjer und
landrat Kai-Uwe Bielefeld im Fe-
bruar 2022 auf den Schwebezu-
stand aufmerksam gemacht und
die Auszahlung der Prämie einge-
fordert.

In der Sitzung wurde deutlich,
dass es sich um ein vielschichtiges
Problem handelt. Die online zu-
geschaltete Dezernentin Petra
Wüst mühte sich redlich, die

Dicht an dicht saßen Ausschussmitglieder und Gäste im Ausschuss für Jugend, Soziales, Familie und Gleichstellung. Mit Plakaten verliehen die DRK-Beschäf-
tigten ihrer Forderung Gewicht. Foto: Reese-Winne
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In dem Protestschreiben, das
zusammen mit einer Erklärung
der Stadt Otterndorf an den zu-
ständigen Kreis Steinburg und das
schleswig-holsteinische Umwelt-
ministerium geschickt wird, heißt
es wörtlich: „Mit Bedauern hat
der Rat der Samtgemeinde Land
Hadeln zur Kenntnis genommen,
dass beim Rückbau des stillgeleg-
ten Atomkraftwerkes Brokdorf
der Betreiber Preussen Elektra da-
mit begonnen hat, kontaminierte
Abwässer in die Elbe einzuleiten.“
Der Rat fordert die Rücknahme
der Einleitungsgenehmigung, „um
eine mögliche Beeinträchtigung
der Menschen und Umwelt aus-
zuschließen“.

Preussen Elektra soll verpflich-
tet werden, den „aktuell besten
Stand der Filtertechnik“ zu nut-
zen, statt die Elbe weiter unnötig
zu belasten. Es müsse alles unter-
nommen werden, „den Fluss wie-
der zu einem stabilen Lebensraum
für elbtypische Fischarten zu ge-
stalten.“

welt. Das bestätigen auch ein Gut-
achten und das schleswig-holstei-
nische Umweltministerium. Das
Aktionsbündnis für den verant-
wortungsvollen AKW-Rückbau
(Cuxhaven/Land Hadeln) sieht
das anders und vertritt die Mei-
nung, dass eine zu hohe Borkon-
zentration im Wasser schädlich
für Fische, Pflanzen und die wei-
tere Umwelt sei. Die Initiative for-
dert den Einsatz moderner Filter-
technik, mit der die radioaktiven
Stoffe und das Bor aus dem Ab-
wasser herausgefiltert werden
könnten.

Belastung gering halten
Mit seiner Resolution stellt sich
der Samtgemeinderat nun an die
Seite des Aktionsbündnisses. „Es
ist unsere verdammte Pflicht, die
Umweltbelastung für die Elbe so
gering wie möglich zu halten“,
sagte der SPD-Fraktionsvorsit-
zende Malte Hinck in der Samtge-
meinderatssitzung am Dienstag in
Bülkau.

des Atomkraftwerks dafür, dass
im Reaktorkern keine zu große
Hitze durch nukleare Kettenreak-
tionen entsteht.

Das Einleiten des borhaltigen
Abwassers in die Elbe erfolgt also
nicht in einem Schwung, sondern
über einen längeren Zeitraum
hinweg. Der Kreis Steinburg hat
dem Betreiber des AKW, Preussen
Elektra, das Einleiten des Abwas-
sers in die Elbe im vergangenen
Dezember genehmigt. Preussen
Elektra sieht beim Einleiten von
0,5 Milligramm Bor pro Liter in
die Elbe kein Problem für die Um-

Würdig (AfD) und einer Enthal-
tung beschlossen. Die Stadt Ot-
terndorf entscheidet in zwei Wo-
chen über das Protestschreiben.
Seit dem 1. Januar 2022 ist das
Kernkraftwerk in Brokdorf (Kreis
Steinburg) vom Netz. Der Rück-
bau wird mindestens bis Mitte der
2030er-Jahre dauern. Erst wenn
in einigen Jahren die letzten
Brennelemente aus dem Kern-
kraftwerk entnommen worden
sind, kann auch das letzte borhal-
tige Abwasser in die Elbe eingelei-
tet werden. Das Halbmetall Bor
sorgt nämlich im Primärkreislauf

Von Jens-Christian Mangels

LAND HADELN. Der Kreis Stein-
burg in Schleswig-Holstein und
das Ministerium für Energiewen-
de, Landwirtschaft, Umwelt, Na-
tur und Digitalisierung in Kiel be-
kommen demnächst Post aus dem
Land Hadeln: Die Samtgemeinde
protestiert in einem Schreiben ge-
gen das Einleiten von borhaltigem
Abwasser aus dem Atomkraft-
werk Brokdorf in die Elbe. Der
Rat der Samtgemeinde hat die Re-
solution in seiner Sitzung am
Dienstag mit großer Mehrheit bei
einer Gegenstimme von Peter

Weitere Themen aus dem Rat
› Das Erfolgsprojekt „Pimp your

Town“, bei dem Jugendliche in die
Rolle von Kommunalpolitikern schlüp-
fen, wird wiederholt – und zwar vom 5.
bis zum 7. Oktober.

› Die Kreis-VHS, die seit Jahren in Fi-
nanznöten steckt, soll in eine gemein-
nützige GmbH überführt werden. Der
Samtgemeinderat votierte einstimmig
für die Umwandlung. Glücksgefühle
kamen aber nicht auf: Der Südkreis will
bei dem neuen Modell nicht mitma-
chen, die Stadt Cuxhaven hält an ihrer
eigenen Volkshochschule fest. „Es ist
nur der kleine Wurf, nicht der große“,
sagte der CDU-Fraktionsvorsitzende
Hans-Peter Weber.

› Es geht voran beim Neubau des Feu-
erwehrhauses Bülkau. Am 20. Mai
soll Richtfest gefeiert werden.

› In der Samtgemeinde Land Hadeln wer-
den aktuell 416 Flüchtlinge aus 21
Nationen betreut, darunter 188 Men-
schen aus der Ukraine. Noch habe die
Samtgemeinde genug Puffer, um wei-
tere Geflüchtete unterzubringen, sagte
Samtgemeindebürgermeister Frank
Thielebeule. Sollte die Zahl der Men-
schen, die Zuflucht in Hadeln suchen,
aber weiter stark steigen, „könnten wir
Schwierigkeiten bekommen.“Das frü-
here Kinderheim in Neuhaus stehe als
Flüchtlingsunterkunft aktuell noch
nicht zur Debatte.

Samtgemeinde protestiert gegen Abwasser-Entsorgung
Land Hadeln hat eine Resolution gegen das Einleiten von borhaltigen Abwässern in die Elbe gefasst

Seit dem 1. Januar 2022 ist das Kernkraftwerk in Brokdorf abgeschaltet. Ärger gibt es wegen der Einleitung von bor-
haltigem Abwasser aus dem AKW in die Elbe. Dies kritisiert unter anderem der Samtgemeinderat Land Hadeln.

Foto: Charisius/dpa

© Cuxhavener Nachrichten | Lokales | 10 | Donnerstag,  5. Mai  2022 


